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fitre Voneile: 

• Verschaffen Sie sich einen um· 
fassenden überblick zu einer 

aktuellen Diskussion. 

• Nutzen Sie die Erfahrungen aus 
der Praxis für Ihren Schulalltag. 

• Erkennen und gestalten Sie 
Handlungsfelder. 

Aus dem Inhalt: 

• Schulaufsicht zwischen Kontrolle 
und Beratung 

• Internationale Trends zur 
Neuordnung der Schulaufsicht 

• Steuerung von Schule 

• Organisationsenrwicklung am 
Beispiel Bremens 

• Erfahrungen mit der Schulaufsicht 
in Thüringen 

• Neuverständnis der Aufgaben von 
Schulaufsicht und Schulleitung 
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Dieser Ausgabe liegt eine Beilage 
für Abonnementwerbung für die 
Zeitschrift "Handbuch für den Vor­
gesetzten", Bonn, (Postvertriebs­
kennzeichen: G 13944) und eine 
Beilage der Firma MTS-Reinhardt 
bei. Wir bitten unsere Leserinnen 
und Leser um Beachtung. 
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- Die Sprache und die Angemessen­
heit der Darstellung sollen bei der 
Notengebung berücksichtigt wer­
den. 

Landesebene -
am Beispiel Saarland 

Das Saarland gehört zu den B undes­
ländern mit Zentralabitur. In einer 
zentralen Korrektorenkonferenz wer­
den Erwartungshorizont und Korrek-

Die Ökonomiedebatte 
in Bildung und 
Bildungsforschung 

Die ökonomische Dimension inner­
halb der Erziehungswissenschaft stellt 
ein Thema dar, das - mit unterschiedli­
chen nationalen Akzenten - internatio­
nal diskutiert und erforscht wird. Zent­
ral ist die Frage nach der Ausgestaltung 
betriebswirtschaftlicher Überformung 
von Bildung und ihren Institutionen so­
wie nach damit verknüpften Chancen 
und Risiken, die sich nicht zuletzt auf 
der Grundlage internationaler Erfahrun­
gen mit entsprechend gestalteten Re­
formelementen diskutieren lassen. 

Die Annäherung pädagogischer und 
wirtschaftlicher Auffassungen und Er­
kenntnisse entspringt grundsätzlich der 
Intention, ökonomische Analysen für 
ein verbessertes Verständnis bezie­
hungsweise für die Lösung bildungs­
bezogener Probleme nutzbar zu ma­
chen. Dennoch ist die Opposition einer 
ökonomisch orientierten Bildungsfor­
schung und -planung aufgrund einer 
befürchteten Aufgabe traditioneller Er­
ziehungsideale insbesondere vor dem 
Hintergrund der deutschen Bildungstra­
dition beachtlich. 

Das Werk von Böttcher stellt eine 
Momentaufnahme der Positionen und 
Diskurse um das Verhältnis von Päda­
gogik und Ökonomie dar. Darüber hi­
naus werden auch zukünftige Diskussi­
onsperspektiven aufgezeigt. Ausgangs­
punkt ist die Debatte im deutschspra­
chigen Raum, deren Bezüge zu interna­
tionalen Trends an vielen Stellen her­
gestellt werden. 
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turschlüssel verbindlich festgelegt. Die 
Benotung der schriftlichen Abitur­
arbeiten erfolgt auf der Grundlage des 
festgelegten Schlüssels, die Note der 
schriftlichen Arbeit ergibt sich aus der 
Summe der Punktzahlen der einzelnen 
Aufgaben. Ein Gutachten wird nicht 
angefertigt. Weitere Aussagen zum 
Procedere finden sich - was die grund­
sätzlichen Verfahrensweisen angeht -
in dem Beitrag von Roman Paul in 
SchVw HRS 6/2002, S. 175. Die dort 
enthaltenen Aussagen gelten im We-

Die Organisation "Schule" befindet 
sich international in den letzten Jahren 
immer stärker im Wirkungskreis zweier 
grundlegender Steuerungskonzepte, de­
ren Wechselwirkung als widersprüch­
lich, aber auch als notwendig diskutiert 
wird: Die Verbesserung schulischer Ar­
beitsergebnisse wird auf der einen Seite 
an die Stärkung der Einzelschule, auf 
der anderen Seite an die Kontrolle ihrer 
Resultate geknüpft. Die vorliegende 
Publikation greift die beiden Stränge 
von Autonomie und Wirkungskontrolle 
auf, beleuchtet sie im Lichte der ihnen 
zugrunde liegenden betriebswirtschaft­
lichen Perspektive und kommt dadurch 
zur Diskussion der Polarisierung öko­
nomischer und pädagogischer leitide­
en. In diesem Spannungsfeld werden 
die Elemente neuerer Steuerungskon­
zepte im Hinblick auf ihre Konsequen­
zen für die pädagogische Arbeit an 
Schulen herausgearbeitet. "Neue Steue­
rung" meint dabei zum einen die Out­
putkontrolle, zum anderen den Rück­
zug aus der Detailsteuerung. Die Be­
funde werden in die Diskussion eines 
ökonomischen Reformprogramms und 
seiner Rahmenbedingungen überführt. 

Leistung von Schule 

Neue Steuerungskonzepte sind der 
aktuellen Schulkritik und der damit 
verknüpften Frage nach der Leistung 
beziehungsweise der notwendigen Leis­
tungssteigerung von Schule erwachsen. 
Dieser Hintergrund wird von Wolfgang 
Böttcher aus der Perspektive der Bil­
dungsökonomie sowie der Schulleis­
tungsforschung zunächst interdiszipli­
när skizziert. Dabei wird im Vergleich 
zur internationalen Forschungsentwick-

Im B/iclcpunlct 

sentlichen auch für das Fach Erdkun­
de. 

Dr. Wolfgang Salzmann, 
Landesfochberafer Erdkunde für Gymnasien 
im Saarland 

Fußnoten: 
I. Einheitliche Prllfungsanforderungen in der Abitur­

prüfung. 

<Ar·2404.02J~3> 

Uteraturtipps 

lung, etwa der angloamerikanischen 
"school effectiveness"-Forschung, he­
rausgearbeitet, dass sich die deutsche 
Erziehungswissenschaft bis vor kurzem 
kaum um die systematische Unter­
suchung der in Schulen erworbenen 
Kompetenzen bemüht hat. Mittlerweile 
hat auch in Deutschland ein Paradig­
menwechsel von der Kontext- zu einer 
Wirkungsorientierung stattgefunden. 
Ein wesentlicher Motor dieser Ent­
wicklung sind die Befunde der interna­
tionalen Leistungsstudien, an denen 
sich Deutschland seit den 90er-Jahren 
nach Jahren der Abstinenz wieder be­
teiligt. Sie legen eine durchgreifende 
Reform von Schule nahe. 

Entsprechende Vorschläge, die sich 
in einem zumeist begrenzten finanziel­
len Rahmen um die Steigerung der 
Leistungs- und Innovationsfahigkeit von 
Schulsystemen bemühen, sind an der 
Schnittstelle von Pädagogik und Öko­
nomie angesiedelt. Dabei steht die ein­
zelne Schule, die als Organisation be­
griffen wird, und nicht mehr nur das 
Gesamtsystem im Zentrum der Über­
legungen. Böttcher stellt die Leistungs­
dimension im Kontext effektiver Orga­
nisationsentwicklung als immer vor­
dringlicheres Ziel der Einzelschule he­
raus. Er überschreibt die an der Organi­
sation Schule ansetzenden Neuerungen 
mit dem Ziel der Qualitätsentwicklung 
und dem darauf ausgerichteten Steue­
rungskonzept der Dezentralisierung. 
Zugleich hebt er den Bedeutungs­
zuwachs zentraler Kontrolle als funk­
tionales Äquivalent der gestärkten Or­
ganisationsebene hervor. 

Das von ihm als "Rezentralisierung" 
bezeichnete Gegengewicht erfolgt zum 
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Uteraturtipps 

einen durch die Vorgabe von Stan­
dards, zum anderen durch Rechen­
schaftslegung hinsichtlich ihrer Errei­
chung. Diese bei den Gegengewichte 
werden analysiert: Die Forderung nach 
klaren Standards in konkreten Kerncur­
ricula stellt für Böttcher den Kern der 
notwendigen Qualitätsdebatte und -re­
form dar. Nur an dieser Bezugsnorm 
könne eine erbrachte Leistung gemes­
sen und bewertet werden, um in einem 
nachfolgenden Schritt darüber in Kom­
binierung externer und interner Evalua­
tionsansätze beweispflichtig zu werden. 

Er beschreibt den Status quo der 
Outputkontrolle in Deutschland, wo es 
viele Bedenken gegenüber standardi­
sierten Testverfahren gibt, obgleich 
sich auch in Deutschland die bisher 
überwiegende individuelle Testkultur 
in Richtung stärkerer überindividueller 
Vergleichbarkeit verschiebt. 

Auf diesen erarbeiteten Grundlagen 
werden die wesentlichen Leitlinien ei­
ner ökonomisch inspirierten Schulre­
form herausgefiltert, die mit den Be­
griffen der Effektivität, Effizienz, 
Evidenz und Erfolgsorientierung ge­
kennzeichnet werden. Diese Elemente 
münden in ein Konzept intelligenter 
Mittelallokation, das möglicherweise 
auch ohne erhöhten Ressourceneinsatz 
auskommt. Mit "Effektivität" wird die 
Frage nach der Erreichung vorgege­
bener Ziele gestellt. ,,Effizienz" blickt 
auf den Ressourcenverbrauch und be­
trachtet die Effekte gegen den Auf­
wand. Mit ,,Evidenz" ist das Konzept 
der Transparentmachung und die Prü­
fung der Ressourcenwirksamkeit ge­
meint und die Erfolgsanreize oder In­
centives sollen die einzelschulischen 
Akteure stärker in die Reform einbin­
den und diese von der operativen Basis 
her wirksam machen. Die Elemente der 
Struktur- und Organisationsreform sol­
len das schulische Kerngeschäft, das 
Unterrichtsgeschehen, auf diese Weise 
in seiner Wirksamkeit entfalten helfen. 

Mit der Isolierung dieser vier we­
sentlichen Leitideen in der Diskussion 
um Organisations- und Qualitätsent­
wicklung sowie um De- und Zentrali­
sierung wird zu der Frage übergeleitet, 
wie diese Überlegungen ihre Anwen­
dung finden können. Mit der Skizzie­
rung möglicher Anwendungsfelder die­
ses ökonomischen Programms und der 
exemplarischen Vertiefung ausgewähl­
ter Aspekte bleibt der vorliegende Band 
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nicht auf der theoretischen Diskursebe­
ne stehen. Der Autor sieht die Öko­
nomiedebatte der Bildungsforschung 
vielmehr an der Schnittstelle zum poli­
tischen Entscheidungshandeln. 

In diesem Wechselspiel von Theorie 
und Praxis werden Aspekte wie die 
Lehrerausbildung, Schulzeit, Arbeits­
zeit, Rekrutierung des Schulpersonals, 
neue Lerntechnologien, Budgetierung, 
Elternmitwirkung und Schülermitarbeit 
thematisiert. Ein Schwerpunkt wird auf 
die Themen der Curriculumentwick­
lung und Standardsetzung, auf Effekte 
der Klassengröße und die Frage nach 
der Wirkung der Anreizbezahlung im 
Lehrerberuf gelegt. 

Abschließend wird die Titel- und 
Kernfrage des Buches aufgegriffen: 
Kann eine ökonomische Schule auch 
eine pädagogische sein? - Die Frage 
hätte auch die pädagogische Schule zu 
ihrem Ausgangspunkt machen können, 
was dem Mainstream der deutschen Er­
ziehungswissenschaft eher entgegen­
käme. Die Konvergenz von Pädagogik 
und Ökonomie sei zwar - so das Resü­
mee des Autors auf der Grundlage der 
Befunde und Stimmungen - schwierig 
zu realisieren. Dennoch wird die Frage 
zugunsten des ökonomischen Pro­
gramms aufgelöst, das als Chance gese­
hen wird, Reformen umzusetzen. Im 
Zentrum sieht der Autor dabei eine for­
schungsbasierte Schulentwicklung, die 
nicht nur beschreibt und erklärt, son­
dern zudem mit wissenschaftlicher 
Fundierung agiert. Dadurch könne die 
ideologische Debatte in die Beantwor­
tung bestimmter Fragen auf einer empi­
risch-praktischen Grundlage überführt 
werden, um Schule systematisch neu zu 
gestalten. 

Die hier besprochene Publikation gibt 
eine anspruchsvolle und differenzierte 
Sicht auf Möglichkeiten und Grenzen 
einer Annäherung zweier Forschungs­
disziplinen. Dem Autor gelingt es, einen 
Gesamtüberblick über wesentliche. der­
zeit diskutierte Zusammenhänge und 
Fragen zu vermitteln und zugleich in die 
Tiefe zu gehen. Ein noch stärkerer und 
breiterer Rekurs auf internationale For­
schungsarbeiten und Erfahrungen wäre 
wünschenswert gewesen, zumal die 
Schwerpunktlegung auf angloame­
rikanische Modelle sehr stark in der na­
tionalstaatlichen Bedingtheit gesehen 
werden muss und ihre Übertragbarkeit 
als begrenzt erscheinen lässt. 

Insgesamt kann das Buch, das sicher­
lich eine neue Diskussionsrichtung im 
deutschsprachigen Raum befördert, als 
Beitrag zur Stärkung des Dialogs zwi­
schen Ökonomie und Erziehungswis­
senschaft verstanden werden. Heraus­
zuheben ist vor allem der formulierte 
Bedarf eines wirkungsvollen, anwen­
dungsorientierten Diskurses zur Ent­
wicklung von Schule, der somit an der 
Schnittstelle von Bildungsforschung 
und Bildungspraxis steht. 

WoJfgang Böttcher (2002): Kann 
eine ökonomische Schule auch eine 
pädagogische sein? SchuJentwick­
Jung zwischen Neuer Steuerung, 
Organisation, Leistungsevaluation 
und Bildung, Weinheim und Mün­
chen, J uventa Verlag, 335 Seiten, 
ISBN 3-7799-1090-X. 

-Isabeil van Ackeren -
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